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Kirchenvcrsommlungen, von der Unfehlbarkeit dkS 
Papstes il» Sachen drs Glaubens und der Eitlen ? 
Mr^ dies, Kirche auch nur eine einzige ihrn 
Glaubenslehren ausgeben — wird sie nicht viel-
mehr die bedingungslose UatcrmerfuNti der übii-
gen Kirchen fordern? Und werden diese nicht ein« 
stimmig btschließen, die wettere Vtrhandlung ab­
zubrechen auf immerdar? -

Angenommen, jedoch nicht .'zugegeben, die 
römisch-talholijche Kirche thäte nicht, was sie auf 
ihrem Standpunkte' gor nicht üntetlassen darf 
und eS kämen die Plotestanten, ivelche doch ihren 
obersten Grundsatz nicht opfern werden, mit der 
freikn Prüfung, die folgerichtig zum Verlassen 
des chrislltchrn BodenS fuhrt — würden in dt.seui 
Falle nicht Vertreter der anderen Kirchenge^ 
nosstnschaften wie e i n Mann sich erheben gegen 
die Lei Handlung auf solcher Grundlage, gegen 
die Wiedervereinigung mit diesen Forschern?!' 

VmiiiMg der chrijUiche« Kircht«? 

I. 

Marburg, 22. September. 

DöMoger hat in seinen alten Tasten den 
Plan auSgeheckt, die christlichen Kirchen wieder 
zu vereinigen. 

Dieses Verlangen ist weiter nichts, als die 
Sehnsucht eines gutmüthigen Greises, dir aller 
W<lt de« Frieden »ouvscht und bring»« will. 

Dieses Verlangen kennzeichnet die Folgeivid-
rigteit des Denkers, tvelcher von Vereinigung 
spricht, wühlend er „seiner" Kirche d,n Gehorsam 
vervemert, sich also von derselben getrennt. 

Dieses Verlangen bekundet den erinnerungS-
schwachen Geist, tvelcher die Geschichte der Kir-
cheujpaltaügen bereits vergessen. 

Die Vereinigung, welche Döllinger anstrebt, 
ist unmöglich. 

Wäre, nicht die einzig annehmbare Grund­
lage der Wiedervereinigung die „hetligeSchrist'^ ? 
Ist ober diese Schrift — abgesehen von der 
AragS'der Echtheit der meisten ihrer Bücher — 
mit ihren lausend Widersprüchen nicht die Haupt­
ursache, daß hundert christliche Gemeinschaften und 
noch mehr sich gebildet, welche einander verflucht 
und veisolgt mit unnennbarer Grausamkeit? 

Gesetzt, die verschiedenen Parteien einigen sich 
wenigstens insoserne» daß sie auf der erwaliUten 
GrunÜoge verhandeln. Wird nicht die zahlreichste. 
bestorganisirte und mächtigste Kirche — die rö- legt dar, daß der Ansang j»der dieser Perioden 
misch-tatholische — zuerst dos Wort ergreifen und sich an grobe politische Ereignisse knüpfle, doh 
von der Unzulänglichkeit der Vibel reden, von! sie aber trotzdem hinsichtlich der innrrhalb ihrer 
der mündlichen Ueherlieseiung, von den allgemeinen! Dauer kontrahirten Schuldenhöhe daS Kulturge­

Die Wchrkrast der kuropüischtn 

Swtt» sck 185S. 

In seiner Schrift über doS Anwachsen der 
Staatsschulden unterscheidet Dudlry Baztlr drei 
verschiedene Perioden, wovon die erste die Jahre 
von ^830 bis 1843, die zlveiie die von 1848 
bis 1859 und die dritte, noch nicht abgeschlossene, 
die von 185O bis zur Gegenwart umfußt. Cr 

präge ihrer Zeit tragen. Hierzu gehört auch die 
quantitative und qualitative Umgestaltung der 
Wehrkraft der Nationen zu Wasser und zu Lande, 
und zum Schutze gegen äußere lvie innere Feinde. 
Die Umgestaltung ist der Hauptansaß des Schul-
denanivachsenS bei den meisten Staaten Europas. 

DaS unlängst ausgegebene drit'e und vierte 
Doppelheft deS 13. Jahrgangs der ZeitsHjft 
dkS königlich preußischen statistischen Bureaus 
weist, gleichsam zur Illustration der Bc»ztcr'schen 
Mittheilungen, in einem Aufsatze'aus der Feder 
des Freiherrn v. FirckS die seit 1859 vor sich 
gegangene Umgestaltung tabellarifch und graphisch 
nach. 

Es werden die Zahlen der 1873—74 ver­
fügbaren Kombattanten nach Wasfellt^attungen 
solvie der zur Führung, Verivaltung und Erhal­
lung erforderlichen Stäbe und Trains un0 der 
gefammlen VerpßegungSstärke mitgetheilt, die Re­
lativzahlen für die wasfenlveise Zusammet'setzMg 
der Heere gegeben und mit den analogen Za^ 
aus dem Jahre 1859 verglichen. Nach Art un^ 
Zeit der Verivendborkeit der organisationSmäßig 
ia b«id<a ZeUatischnltten überijanpt vorgesehenen 
Formationen tverden die Truppen darn «veiter in 
Feldtruppen, Reservvtruppen, Vesatzuntjslrlippen 
und LandeSVertheidigung unterschieden, die Summe 
aller vier Kategorien als „militärislze Gesammt-
leistung", die der Feld- und Reservetruppen alS 
Ofsensiv-AlMee bezeichnet und endlich aileS Dies 
IN zivei graphischen Tafeln nach dem sinnli^chm 
Auge höchst anschaulich vorgesührt. 

Die in den Hauplstaalen währeiid der 
letzten 15 Jahre eingetrelenm Veränderungen sind 
folgende : 

U e u i l l e t o « .  

We na« ia Eilgtaad ißt «nd trinltt. 

Von Estviu. 

(Fortsetzung.) 
Ja Familien, welche Kinder haben, die 

noch nicht der Schulstube entwachsen sind und 
daher zum eigentlichem Diner nicht zugelassea 
werden, ist dieses Luuch ein einfaches Mittags-
eslen, dessen Stelle eS auch vertreten muß und 
bei dem die Gouvernante prasidirt. 

Zu Mittag sptist man in London zivischen 
füvf und acht Uhr. DaS Mittagessen in Familien 
ist Meistens einfach und besteht oft nur auS einem 
Braten und Zubehör. Eine Suppe ißt man sehr 
selten, und tvenn eS geschieht, ist sie gewöhnlich 
so stark mit Cayennepfiffer gewürzt, daß man 
meint, ein junger Teufel sei darin abgesotten. 
Fisch wird manchmal vor dem BratiU gegeben 
und die beliebtesten Arten sind Tnrbot, Sole, 
Haddock, Makrelen oder Mullet. Die Braten sind 
Roastbeef, Hammelrück'N oder Schlägel, oder 
manchmal auch ein Schulterblatt, Geflügel oder 
Wildpret' selten Schiveinebraten und noch seltener 

Kalbsbraten. Eine HammelSschulter scheint^ alS 
das gemeinste Gericht betrachtet zu werden, und 
aus dem Gast, dem man diese kalt vorsetzt, 
wacht man sich nicht Viel. Davon kommt die 
englische Redensart lo Zivs Iiiiu tlio eM 
Zdouläer (ihm die kalte Schulter geben), waS 
so viel heißt, als Jemaitd geringschätzig oder 
gleichgültig behandeln. 2m Frühjahr ißt man 
Lammbraten, meistens mit lumtZauco (Pfeffer-
minzkrautfavee) die sehr beliebt, mir jedoch ein 
Gräuel ist. 

Englands Stolz ober ist und bleibt das Ro­
astbeef, Ulld ich glaube nicht, daß es btssereS 
Rindfleisch irgendwo in t)er Welt giebt. Der 
Grund davon liez^t in der rationell'» Thicrzucht 
der Engländer, die von teinew Volk der Eide 
mit solcher Beharrlichkeit und Erfolg betrieben 
wird. Obwohl lS Nicht hierher gehört, so mögen 
ein paar Worte darüber, gleichsam als Tijchnn-
terhaltnng, einen Platz finden. 

Man betrachtet in England die Thierc als 
für den Dienst und Nutzen des Menschen vor­
handen und trachtet danach, solche Thiere zu ge-
ivinnen, ivelche seinen speziellen Zwecken am beste» 
entsprechen. 

Die englischen Pferde sind berühmt durch 
ihre Schnelligkeit. Die Vollblutpferde stammen 
von einem arabischen Hengst, allein mau ver­
gleiche einmal ein arabisches Pferd mit einem 

Englischen Rennpferde; welche Verschiedenhelt! 
Mag sein, daß dem Laien das arabische Pferd 
viel fchöner erscheint; allein in Bezug auf den 
Zweck — Schnelligkeit — ist es Mit ihm nicht 
zu vergleichen. 

Am wunderbarsten erscheiritn mir die Ver­
änderungen. tvelche die Engländer durch rationelle 
Züchtung, respektive Paarung mit Hunden fertig 
gebracht haben. Für jede besondere ?lrt der Jagd 
haben die Engländer nach und nach bestimmte 
neue Hunderacen gezüchtet, die für dieselbe am 
zweckmäßigsten sind. 

Aehnliche Resultate sind in Bezug auf die­
jenigen HauSthiere erzielt worden, welche zur 
Naiirnng dielien. Bessere und zweckmäßigere 
Ochsen zum Schlachten ^lebt es nirgenö als in 
Engl» nd. 

Die illustrirten Zeilung'n bringen zu Zeiten 
Abbildungen solcher Piersltiiere. Man staunt 
über die nngcl^euren Dimlnsionen aller derjenigen 
Thulr, welche zum Essur best^mrnt sind, während 
^opf und Füße, die für diesen Zweck nutzlos 
stl»d, durch ihle unverhältnißmäßige Kleitchkit 
Verirunderug erregen. Schneidet mcin diese letzteren 
ab. so bleibt ein fast viereckiger Rumpf für den 
Fleischer übrig. 

G'flügel Mit wüßtln Fleisch, wie Hühner 
und Truthühner, ißt man in England irie andels 
als in Begleitnng von gekochtem Schinken 



Gesammt' Offensiv-
Jahr, leistung. Armee. 

(1859 637.400 448.800 
Oesttrrtich.Uvaarn (1874 856.980 452.450 

( 222.580 8.650 
Europäisches Ruß- (1859 1,134.200 604.100 

land u. Kaukasus (1874 1.401.810 665.810 
( 26.310 61.710 
(1859 89.950 75.650 

AsmtischcS Rußland (1874 118.300 87.550 
( 28.350 11.900 

Italien btz. (1859) (1359 315.650 156.480 
SardivltN mit dtn (1874 605.200 322.000 
kl. ital. Staaten ( 287.550 156.550 

Treuliches Reich bez. (1859 839 800 483 700 
(1859)Preußen u.d. (1874 1,261.160 710.130 
kl. deutsch. Bundetst. ( 424 360 226.430 

(1859 640.500 438.000 
Frankreich mit Al- (1874 977.600 525.700 

gerikN . . . . ( 337.100 87.700 
(1859 80.250 53.800 

B e l a i t N  . . . .  ( 1 8 7 4  9 3 . 5 0 0  5 9 . 0 4 0  
( 13.340 5.340 
(1859 58.550 42.200 

Nitd-llande. . . (1874 64.320 32.430 
( 5.700 9.770 
(1859 245.800 77.300 

Großbritannien. . (1874 478.820 71.860 
( 233.020 5.440 
(1859 57.550 38.450 

Dänemark . . . (1874 48.700 30.500 
( 8.850 7.950 
(1859 134.900 46.300 

Schivtdln und Nor- (1874 204.510 54.910 
lvegkN ... ( 60.610 8.610 

Fast in allen ausschlaggebenden Staaten 
eine ganz bedkutende Vermehrung nicht bloS der 
Destnsiv-, sondttn auch der Offensivkräsie, deren 
Erhnltun!^ oUerdint^s den betreffenden StaatkN 
große Ausgaben vcrursacht und ihre Finanzen 
wie die Steuerkraft der Völker hart in Anspruch 
nimmt. 

Wenn die militärische Gesammtleistung 
Frankreichs mit 977.600, dessen Osfenslv-Armke 
Mlt 525.700 Kombattanten berechnet ist, so Zellen 
diese Zahlen nur für daS laufende Jahr. Denn 
IN Folge ves nlUlstiN sranzöfischen WehrgeseßrS 
werden jetzt jährlich 12.000 einjährig Freiivillige 
und 85.000 Ersaprekruten in daS stehende Hcer 
einliest,llt, während früher daS Jahres-Kontingent, 
mit AuSschiuß der Stkllvntreter, nnr 47.000 
Mann betragen hat. CS tvird also für die nächst-
solgeudtn Jahre die französische Offensiv-Armee 

noch um jährlich 50.000 Kombattanten wachsen 
und im Sommer 1877 ihr Marimum mit 
150.000 Mann über den oben angegebenen 
Stand erreichen, d. h. sie wird dann auf 685.700 
Kombattanten angewachsen sein. Von 1877 bis 
einschließlich 1881 findet eine Abnahme der An« 
grtffSmacht Frankreichs statt, weil tvährend dieser 
Periode stärkere Kontingente, tvllche während deS 
Krieges 1870—71 eingestellt wurden, zur Terri­
torialarmee übertreten, als unter normalen Ver­
hältnissen im Frieden zur Einstellung gellzngen. 

Ueber das relative Stülketierhältnib der 
Wofsengattungen theilt die angeführte O.uelle u. 
A. Folgendes mit. Es sind durchschnittlich auf je 
1000 Kombattanten der Jnf.'nterie bez. Jäger 
bei der Offenstv-Armee tn folgenden Staaten vor­
handen : 

yeld- Genie. 
Reiter. Geschsche. truppen. 

Oesterreich-Ungarn . . 103 44 39 
Europäisches Rußland und 

K a u k a s u s  . . . .  1 7 6  4 1  2 7  
Asiatisches Rußland . 910 3 5 6 
Italien 57 39 23 
Deutsches Reich... 117 3'6 23 
Frankreich .... 119 5'2 23 
Belgien 120 33 30 
N i e d e r l a n d e  . . . .  9 7  4 ' 1  3 5  
Großbritannien . . . 133 42 25 
Dänemark .... 77 3'7 38 

Auf je 1000 Mann der Friedensstärke stellt 
sich, beim Uebergang aus den KriegSfuß, die V<r-
pflegSstärke einschließlich der Stäbe und TrainS 
wie folgt: 

Gesammt- Offensiv­
leistung. armee. 

O l s t e r r e i c h ' U n g a r n  . . . .  3 6 4 8  2 0 5 5  
Europäisches Ruhland u. Kaukasus 2027 1011 
Italien 3143 1771 
DeutschtS Reich 3482 2005 
Frankreich nnd Algerien . . 2504 1403 
Belgien 2466 1578 
N i e d e r l a n d e  . . . . . .  2 7 2 8  1 4 0 4  
Großbritannien 7667 1399 
Dänemark 4521 2938 

Die relt,tive Stärke der Gesammtleistung 
Großbritanniens rijhrt von der großen Zahl der 
Miliz und der Fieischüßen. 

WaS die Heranzithung der Bevölkerung 
zum Kriegsdienste anlangt, so hat nach vollständig 
durchgeführter Mobilmachung jkde Million Ein­
wohner zum Heere, einschlußiich der Stäbe und 
Trains, solqende Anzahl Männer zu stelle»: 
Oesterreich'Ungarn .... 27.821 15.647 
Europäisch. Nußland. u. Kaukasus 20.086 10.021 
Italien 25.175 13.863 

Deutsches Reich 3Ü.S12 20.624 
Frankreich und Algerien . . 29.059 16.290 
Belgien 20.333 1S.013 
Niederlande 19.230 9.894 
Großbritanni'n . , . . . 16088 2.985 
Dänemark 30.392 19.748 
Schweiz 77.324 40.251 
Serbien 105.913 69.976 
Rumänien S0.196 10.029 

Rächst den reinen Milizheeren der Schweiz 
und EeibienS ist hiernach die allgemeine Wehr­
pflicht in keinem Staate in so hohem Grade zur 
Wahlijeit geworden alS im deutschen Reiche. Da 
aber reine Milizarmeen für Angriffskriege ihrer 
Organisation nach nicht wohl zu verwenden sind, 
so ist die hohe Ziffer der von der schweizerischen 
und serbischen Bevölkerung aufzustellenden Offen« 
stvormeen ohne praktische Bedeutung. Dagegen 
folgt in Bezug auf die relative Heranziehung 
der Bevölkerung für die außerhalb des eigenen 
Staatsgebietes verwepdbaren Streitkräfte auf daS 
deutsche Reich zunächst Dänemark» dann Frank­
reich, Oesterreich-Ungarn und Italien. Selbst Ver­
eint ist deren gesammte Offensivkrast nicht viel 
größer alS die Defensivkraft deS deutsches Reiches. 

Zur Heschtchte des Hages. 
D a S  V e r u n g l ü c k t e  M a n ö v e r  b e i  

Brandeis hat nicht bloS in Hoden Kreisen peinlich 
berührt. Die Fehler, welche die Oberleitung deS 
SüdkorpS (F. Z. M. Baron Philippovich) be­
gangen, erinnern an die Niederlagen von 1366. 
Was nutzen unS tapfere Soldaten, wenn die 
Führung Generalen anvertraut wtrd, die trotz 
1866 nichts gelernt? 

Im Lager der KreuzzeitungS-Partet ver-
stchtrt man, Aufschluß geben zu können über die 
s p a n i s ch e P o l i t i k des öt e i ch S k a n z l e r s. 
Bismarck habe stch in der Ausdauer der llltra-
montanen und strenggläubigen Protestanten geirrt; 
die Mitt«l zur Weitersührung deS Kampfes seien 
erschöpft und deßwegen suche Jener sich anS die­
ser Klemme zu besreien durch die auswärtige Po­
litik — durch einen Krieg. Die spanische Frage 
sollte Frankreich auf den Plan rufen, allein die 
Vetfailler hätten gevußt, wohin Bismarck ziele 
urid hätten gethan, waS dieser nicht erivartete. 

I n  F r a n k r e i c h  i s t  d i e  P r e s s e  n o c h  n i c h t  
geknebelt genug und soll daS drakonische GeseK 
mit noch größerer Strenge gegen die repnblikant-
schen Blätter gehandhabt werden. So befiehlt die 
gebietende Fran Gemalin des Marschall-Präsiden^ 
teil, welche den Freistaat grimmig haß». Arme Re« 
publikaner — armseliges Mac-Mahonien! 

rohen ißt man überhaupt nicht — oder Ochsen» 
zunge. weil das Hühnerfleisch nach dem Geschmack 
ver Engländer zu trocken ist. Mir scheint eS eine 
Barbarei, da der grobe Geschmack deS Rauch­
fleisches den feinen deS Geflügels verdeckt. Nach 
dem Braten folgt eine xio (Pet), Pastete, oder 
vielleicht ein Pudding. 

Sthr beiikbt stnd Fruchtpasteten. Eine eiserne, 
von innen und von außen glasirte, läiigllche, 
mäßig tiefe Schüssel wird mit Aepfelschnitten, 
Kirschen, Johannisbeeren u. angefüllt nnd die 
ersoiderliche Quantität Zucker hinzugethan. In 
daS Zentrum der Schüssel stellt man eine umge­
kehrte Obertasse und das Ganze wird dann mit 
einem feinen Teige bedeckt und dieser am Rande 
der Schüssel befestigt. So zugerichtet kommt die 
Schüssel zum Backen in den Ösen. 

Sehr belikbt sind Rhabarber,Pasteten. Deutsche 
bekommen Leibweh, wenn ste daran drnken; allein 
wenn man sie in Engtand ißt, findet man sie 
ganz vortrefflich. Der Geschmack deS Rhabarbers 
hat außeroldeutiiche Aehniichkkit mit dem von 
Stacheibeeren. Man ißt nämlich nicht die Wurzel, 
sondern die sehr fleischigen Blätt'.rstiele. Ich glaube, 
es ist Nicht länger als dreißig Jahre, doß ein 
Gemüsegärtner 0ie ersten vier Bündel Rhabart»er 
auf den Londoner Markt brachte, wovon er zivei 
wieder mit nach Hause nehmen mußte. Heut zu 
Tage kann man an jedem Markttage e»ne -große 

Menge vierspänniger Wagen davon ankommen 
und verkaufen sehen. Rhabarber ist eins der po­
pulärsten Gemüse in England. 

Da ein Zusatz von Pflanzennahrung dem 
menschlichen Körper nöthig ist, so essen die Eng­
länder auch Gemüse; allein sie bereiten dieselben 
auf eine Weise, welche ste geradezu ungenißbar 
machen würde, wenn sie nicht von so ausgezeich­
neter Qualität wären. 

Man kocht die Gemüse blos in Wasser ab, 
drückt sie aus und servirt sie aus einer Platte 
mit Löchern, welche in einer Schüssel liegt. Ir­
gend lveiches Fett an ein Gemüse zu nehmen, 
erscheint dem Engläoder barbarisch. 

Man hat in England sämmtliche Gemüse, 
welch« tvir habe», und noch einige, die man bei 
uns nicht ißt, wie zum Beispiel Pflanzenmark, 
eiae gurkensörmige, seine KürbiSait, und sealcals 
(Seekohl), ein seltenes und sehr geschätztes seines 
Gemüse. — Spargei ißt man in einem Zustande, 
in welchem man sie bei uns nicht mehr ißt, näm­
lich wenn sie geschlossen sind. Kohlrabi gebrau!zt 
man nur als Viehsutter. Guikensatat ißt man 
nur zu einer einzigen Speise, zu srischem Lachs. 

Puddinge unterscheiden sich von Pasteten wie 
harte Krabben von weichen; — doch halt, wir 
essen ja roch nicht in Amerika und haben unS 
an sott erads noch nicht den Magen verdorben. 
Ein Pudding en hält gewöhnlich auch Flüchte, 

die aber nicht in eine Schüssel, sondern in einen 
Teig geschlagen find, und mit diesem nicht geba­
cken, sondern in einer Serviette gekocht werden. 
C« gehört ein englischer Magen dazu, diesen Teig 
zu verdauen, doch liegt er nicht viel schwerer da­
rin als Knödel. 

Frischt Blutwurst und andere Vettern auS der 
deullchen Familie derer von Schweinichen müssen 
sich gefallen lassen, in England Pudding geschol­
ten zu werden. 

Den König der Puddings, Plumpudding, 
kennt Jeder, wenigstens dem Namen nach. Zur 
Weihnachtszeit wird er fast in jedem Hause ge-
gess'N und Schiffsiadungen von Korinthen, Ro­
sinen und Citronat werden dazu in England ver­
braucht. 

Ich esse Plumpudding, verstehe aber nicht 
Englisch genug, um ihn mit Gesühl und Ver-
ständniß zu essen. Gleich unverständlich ist für 
mich der Brautkuchen, der nicht selten über hun­
dert Thaler kostet und wovon Stücke in eigenes 
dazu gemochten dreieckliien Kästchen an die Freun­
dinnen versandt werden. Dieser Brautknchen ist, 
soviel ich davon verstehe, weiter nichts als ein 
höherer Grad von Plumpudding, mit einem zlvci 
Finger dicken, mareipanartigen Zuckerguß. 

(Schluß solgt.) 



Bermlfchte Nachrtchten. 

.  ( W e i b t r t r o s t . )  D i e  K u f f e e e t n t e  i s t  s e h r  
günstig ausgesalltn und ist besonders in Brasilien, 
dem Hauptproduktionölaiidt, noch keine in solchtr 
Menge erzielt wordtn. 

(E i se n b ah n - W e s e o.) In der letzten 
Session deS englischen Oberhause« wurde die Ein­
setzung eioer Kommission zur Untersuchung des 
Betriebs- uüd Dirtktions^Wes<uS der Eisenbahnen 
beantragt und zur Begründung aus die in den 
letzten Iahren in erschreckender Weise zunehmen­
den Unfälle hingelviestn, welche zum großen Theil 
durch bessere Organisation hkltten vermieden wer­
den können und hauptsächlich durch die Vernach­
lässigung der gebSrigen Apparate und die Ueb;r-
oustrengung der Bahnbediensteten verursacht waren. 
Die Regierung erklärte ihre Zustimmung zu die­
sem Antrage, mit der Maßgabe, daß die Unter­
suchung aus die Ursachen der Unfälle und die 
etwaige Möglichkeit, sie durch G«setz-Etläfse zu 
beseUigea, beschränkt »verde. Zum Staattbahn-
Gyftem scheint man sich dagegen in England 
noch nicht reis zu sühlen; ein im Uvterhause ge­
stellter Antrag aus Ankauf der irischen Eisen­
bahnen durch den Staat wurde mit sehr großer 
Mehrheit verworfen. 

( A u s w a n d e r u n g  n a c h  A m e r i k a . )  
Aus Senua wird berichtkt, daß die Auswande­
rung nach Amerika zunimmt und die meisten 
Europamilden ia Brasilien, Paraguay und in 
den Laplata-Staaten ftch ansiedeln. 

( V o m  K a n o n e n k ö n i g . )  N a c h  e i n e r  
Meldung aus Berlin soll Krupp die Absicht haben, 
die Gewerkschaft Reuberg-Martazell um Mill. 
Gulden zu erwerben. 

( D i e  „ A r b e i t e r k o l o n i e "  i n  g ü n f -
ktrchen.) Die Donau-Dampsbootfahrt-Gtsell-
schast besitzt in Fiinsklrchcn ein Kohlenbergwerk. 
Die dortige.Arbeiterkolonie" ist eine kleine Stadt, 
welche auf d«m Rücken eines kleinen Höhenzuges 
liegt, hoch über dem Rauch und Dunst der Werk-
statten und Otfen. Diese Kolonie besteht aus 226 
saubereu Häusern mit 2772 Bewohnern und de-
stnden sich dabei eine Kirche, Schule, Kleinkinder-
dewahranstalt und Spital, eine niedliche gemein­
same Vartenanloge und riae viergängige Damps« 
Mühle, deren Maschine des NochtS trinkbares 
Wasser in genügender Menge zu Tage fördert. 
Der Zeit nach solgtea aufeinander im Anfange 
der Fünfziger-Jahre ter Bau von Arbeiterhäusern, 
und zivar anfangs Doppelwohnungen mit ge­
meinsamen Eingang und gemeinsamer Küche, 
d a n n  K o l o n i e h ä u s e r  m i t  j e  e i n e r  W o h n u n g  f ü r  
eine Familie und endlich Koloniehäuser nach den 
jetzt bekannten neuesten und besten Mustern. BlS 
jetzt sind bv dieser Häuser in das Privatetgenthum 
dee Arbeiter übergegangen, welche dieselben bewoh­
nen. Der Einfluß auf Sittlichkeit und Gesundheit 
war gltich in den ersten Iahren unverkennbar. 
Es folgte der Bau einer Schnle, die Errichtung 
eines konsumveleines, der Bau einer Kirche, 
einer Kleinkinderbewahranstalt, eine« neuen SpttalS 
und endlich die Anlage «ineS Stadtparks. Die 
erfteren sozialen Eiurichtungea verdanken die Ar­
beiter der Initiative der Gesellschaft, die letzteren 
jedoch und namentlich den Bau der Mühle und 
Wafserleituug, haben die Arbeiter selbst in An-
grifs genommen, und damit ein Zeugniß ihreS 
Aufblühens als selbstthätigeS Gemeinwesen ge­
geben. 

( G e s e t z g e b u n g .  N e u e  G e w e r b e ­
ordnung.) Der österreichische Entivurf einer 
neuen Gewerbeordnung enthäit u. A. vir Aufhe­
bung der ZwangSgenofseaschaften Bildung von 
Verbänden der GewerbSverciae, Einführung von 
Fabriks'Jnspektoren und Bestimmungen über die 
Arbeitszeit der Kinder, t^er Krauen und der 
Männer. 

Marburger Berichte. 
(S t  a d  t v e  r s ch ö n er u  u  g.) In der 

Sitzung des GemeinderatheS vom 17. September 
gelangte auch das Gesuch des StadtverschönerungS» 
Vereines, betreffend die unentgeltliche Ueberlassuvg 

deS im Kaliduih'fchen Varten bcßn^ltch^n Lust-
bauseS zur V,rhandlung. Dieses LuslhauS soll im 
Stadtparke aufgestellt werden. Nach dem Antrage 
des Herrn Johann Girstmayr wurde der Be­
schluß gesaßt, dem Gesuche zu entsprechen. 

( K a n a l b a u . )  D i e  H e r s t e l l u n g  d e S  K a ­
nals in der Domgasse erfordert einen Betrag von 
lüO fl. und io!l vea» Beschlüsse deS Gemeinde­
ratheS gemäß diefclbe noch im Herbste dtefcS 
Jahres ausgeführt werden. 

( V e r p a c h t u n g . )  D e r  G a r t e n  b e i m  e h e ­
mals von Gisteij^tr'schen Hause ist laut Beschluß 
des Geint inderathcs dem Kasinopächler Herrn Joh. 
Krischke um den Preis von 90 fl. pachtweise 
überlassen worden. 

( M ä d c h e n s c h u l e . )  D e r  G c m e i u d c r a t h  
hat in der letzten Sitzung beschlossen, für die 
städtische Mädchenschlllc, welche am I. Ottober 
ihre siebenle Klasle rrösfnet, Bänke, Rohrs.ssel, 
eine hölzerite Tafel, einen Kanzleilisch. Kleider­
rechen, Zeichentische, einen Kasten zur Aufbewah­
rung der Lehrmittel im Gesammtbetlage von 
350 fl. anzuschaffen. 

( O b e r - R e a l s c h u l e . )  A m  1 .  O k t o b e r  
wird an der hiesigen Ober-Realschule der siebente 
Jahrgang eröffnet und macht dieS die Anschaf­
fung mehrerer Bänke nothwendig. Die Kosten be­
tragen 140 150 fl. und wurde die erforder. 
liche Summe in der letzlea Sitzung des Ge­
meinderatheS bewilligt. 

( F a c h v e r e i n  d e r  H o l z a r b e i t e r . )  
Am Sonntag wurde in der Götz'schen Bierhalle 
daS zweite Gründungsfest dieses Vereines durch 
Rede, Musik, Gesang, Deklamationen und Tanz 
gefeiert. Die Zahl der Theilnehmer belief sich auf 
vierhundert und dauerte daS Fest biS zum frühen 
Morgen. BegrüßungStelegramme wurden gesandt: 
von Graz, Klagenfurt, Salzburg und Wien. 

( S c h a d e n f e u e r . )  I n  O t t i s c h n i g b e r g  
(Bezirk Windisch-Graz) ist d^S Kaise^'schc WirthS« 
Haus sammt dem Stalle abgebrannt. Da dieses 
Feuer vm 1 Uhr NachtS entstandtn, so w>rd Ver-
muthet, daß dasselbe gelegt word.n. 

(ö r a n d.) Johann Solat in St. Leon­
hardt hat durch den Brand jcineS WirthschaftS-
gebäudeS eiue» Schaden von 200 fl. erlitten. 

( Z u m  d r i t t e n  B t a l e  v o r  d e m  
Schwurgerichte.) Wegen einer und der­
selben Thal dreimal vor dem Schwurgerichte zu 
stehen, ist gewiß eine Seltenheil. Josef Wesiak 
und Maria Simon>!sch aus Stermitz im Bezirke 
Pettau wurden auch diesmal für schuldig erklär!: 
ersterer deS TodtschlageS, letztere der Vorschublei-
stung. DaS Strafurtheil lautet gegen Wesiak ans 
sechs Äahre, gegen Maria Simonitsch aus sieben 
Monate schweren Kerker. 

(Fa r a r m e S chu l k i n d e r.) In St. 
Margarethen bei Römerbad wurde ein Schulsest 
abgehalten, welches sich vor ander» Ftstin dieser 
Art dadurch ausgezeichnet, daß man die armen 
Kinder mit Kleidern betheilte. Sämmtliche Kosten 
wurden durch freiwillige Beiträge gedeckt und 
hattte u. A. Fräulein K. Phrym in Römerbad 
einige Tage vorher ein Pianokonzeit gegeben, 
desien Reinertrog — 34 fl. — zu diesem Zwecke 
bestimmt war. 

( v r u d e r l a d e n . )  D i e  B e z i r k s a u s s c h ü s s e  
Schönl'tein und Mahrenberg ivünschen den Erlaß 
eines Gesetzes, ivelchem zu Folge die Bruderladen 
unter die Kontrole öffentlicher Organe gestellt 
werden. Die Petition wurde im Landtage dnrch 
Herrn F. Schmitt Mahrenberg) überreich«. 

( T e b ü h r  f ü r  d i e  A u s n a  h m  e  i n  d e n  
Gemeindeverband.) Neustift ersucht den 
Landtag um die Bcivilligung, snr die Aufnahme 
in den Gemeindeverband eine Gebühr einHeben 
zu dürfen. Die tiezügliche Borlage ist vom Lan-
dlSauSschuß bereits eingebracht worden. 

«etzte Post. 

Der »'»erbsterreichifche Landtag hat den 
Antrag GvllerichS, betreffend Militärbenr-
laubungen zur Erntezeit angenommen. 

In der nächsten Versammlung de«^ Reichs-
rgthes werden vpn der Regierung weder kyn-

^sskonelle Vorlage« noch dle attgekündtatett 
Entwürfe des ElAegesetzeS eingebracht. 

Der Gesandte Dänemarks in Berlin 
verlangt Aufklärungen über die Fortwei-
fung dänischer Staatsbürger anS Schleswig. 

Eingesandt. 
Einiges von den diesjährigen Wasseniibnngen 

der Landwehr in Marburg. 
Man könnte VieleS über diesen Artikel 

schreiben, doch wir wollen uns kurz fassen und 
hauptsächlich die schönen Nomen aufzählen, tvelche 
den Landesvertheidigeru von Seite der Höherge-
stellten beigelegt wurden, wie z. B.: „Du ver­
fluchtes Rindvieh, ich haue dich mit dem Säbel 
nieder!" —. oder: „du Bestie, ich zerspalte dir 
den Schädel!" — „du verfluchte Bagage, ich 
haue Euch olle nieder!" 

Die Herren Offiziere und Hauptleute denke-, 
daß nur sie allein Menschen sind und alle an­
deren Dienslpflichtigen nicht, obwohl eS unter 
der Manuschast viele gibt, die eine eben »0 gute, 
mitunter sogar auch bessere Erziehung genossen 
haben, wie die Herren Offiziere. Diese Be. 
schimpfungen und Bedrohungen muffen jedem 
halbwegs gebildeten Landwehrmanne sehr schiver 
fallen; auch wird dadurch der Geist nicht aufge-
muntert, IM Gegentheile, der Soldat verliert die 
weitere Lust am Eiizirren, thut alleS nur sehr 
ungern und gezwungen. Wohin kann eine so i«. 
humane Behandlung in KriegSzeiten führen? 

ES wäre fehr erwünfcht, daß auch dieS ein­
mal anders würde und die Herren Offiziere ein­
sehen möchten, daß der gemeine Soldat nicht 
gerade ein Rindvieh ist, wie er oft betitelt wurde. 

Zuletzt fei noch erwähnt, daß diestS Einge­
sandt nicht auf olle Herren Bezug hat, sondern 
nur auf einen Theil derselben und es auch unter 
den Höhergeftellteu einige gibt, welche menschlich 
denken und fühlen, die ihnen untergebenen Le»»te 
gut zu behandeln wissen, nnd auch bessere Erfolge 
dadurch erzielten. 

Marburg am 20. September 1874. 
Mehrere daran Betheillgte. 

Eingesandt. 
Die neugegründete Fenerwehr'Kapelle hat 

beim Stiftungsfeste deS FachvereinS der Holz­
arbeiter — Sonntag den 20. Srpt. — mter 
persönlicher Leitung deS Herrn Bartelt mitgewirkt 
und durch ihr ausgezeichnetes Spiet zum Gelin­
gen der Feier so wesentlich beigetragen, daß wir 
nur IM Sinne aller Fkstgenossen handeln, wenn 
ivir öffentlich hiesür »nfeeey.wärmsten Dank und 
die lobendlte Anerkennung aussprechen. 

Marl)urg, 21. September 1674. 
DaS Feftkomite. 

Eingesandt. 
Am 13. d. M. erhielt die hier vor Kurzem 

errichtete freiwillige Feuerwehr die Feuertaufe. 
Abends um 10 Uhr wurde dieselbe plö^ich durch 
daS Alarmsignal äusgeschreckt, um bei deNt Brande 
eineS kleinen WirthschastSgebäudeS des Herrn 
Zohan'l SoUag ihre Thätigkcit zu beginnen. 
AnerkennenSwerth ist, daß diesetbe, trotzdem sie 
mit WassermaNt^el zu kämpfen hatte, den Brand 
in dem kurzen Zeiträume von 45 Minuten so­
weit gedämpft hatte, daß keine weitere Gefahr 
zu besürchten war. SämwtlicheS Holzlager, wel­
ches in Elchenpsosten bestand, wurde ohne Scha­
den gerettet. 

BrsonderS lok)knSwcrlh ist noch daS Beneh­
men mehrerer Herren geivesen, welche nicht 
Äliitgliedtr dcr sruwiUigen Feuerwehr sind, die-
sellie jedoch am Brandplatze mit allen Kräften 
unterstützten. 

Wir wollen hoffen, daß nun auch jene 
Herren Mitbürger, welche dieses Institut für über» 
flüßig und nutzlos erklärten, von nun an den 
edlen Z'veck einsehen und mannhaft fördern 
werden. 

St. Leo,'Hardt, 19. Stpt. 1874. 
Mehrere unparteiische Zuschauet^, 



ZNällnergesangverein in Zilarkurg. 

917 G „Eintracht, Freundschaft. 
Fröhlichkeit l" 

Mittwoch »>en 2Z> d. M. Abends '/-8 Uhr 
findet in Nudl'« LokalttSte» in derKürntnergasse ein 

gkstlligtr Abend 
statt, tvozu die ?. I. unterstützenden Mit­
glieder des Vereines höflichst eingeladen werden. 

Spezielle Wirkung 
des 

Anatherin-Wundwassers 
von Vr.I. G. Popp, k. k. Hof'Zahnarzt in Wien, 

j Stadt, Bognergaffe Nr. 2, 
dargestellt von Dr. Julius ^avsN, prakt. Arzt ic. 
Verordnet aus der k. k. Klinik zu Wien, P a-! 
r i s ,  B r ü s s e l ,  A m s t e r d a m ,  s o w i e  v o n  d e n  
Prof. Or. OppoI?!sr, Rektor Magn. und k. sächs. 
Hofruth, Dr. Dr. Lrantg, Dr. kloUsr, 
Dr. Lorn, Dr. Lonnsnsekein in ösrlin zc., krok.^ 
Dr. Hg-rti^, herzoglicher Leibarzt in Braunschweig, Dr.^ 
(Fross, Dr. R^ittsr v. Lckäiker, Dr. ^ottsr, Dr.^ 

^a)^6r, Dr. Leliülsr, kais. Rath, Badearzt, 
j  E s  d i e n t  z  u r  R  e  i n  i g u n  g  d  e r  Z ä  h n e  
überhaupt. Es löst durch seine chemischen Eigen-^ 
schaften den Schleim zwischen und auf den Zähnen. ^ 

Besonders zu empfehlen ist dessen Gebrauch nach 
der Mahlzeit, iveil die zwischen den Zähnen gebliebe­
nen Fleischtheilchen dnrch ihren Uebergang in Fäulniß 
die Eubstanz der Zähne bedrohen und einen üblen Ge-' 
ruch auK dem Munde verbreiten. 

S e l b s t  i n  d e n j e n i g e n  F ä l l e n ,  w o  b  e -
r e i t s  d e r ' W e i n s t e i n  s i c h  a b z u l a g  e r n  b e g i n n t ,  
wird eS mit Northeil angewendet, indem eS der Er-
hä.zuug eutgegei' beitet. Denn ist auch nur der kleinste 
Punkt eines Zahnes abgespri.nsjeu, so wird der so ent-^ 
blößte Zahn bald v^m Beinfraße ergriffen, geht jeden 
falls zu Grunde und steckt die gesunden Zähne an. 

E S  i  b  t  d e n  Z ä h n e n  i h r e  s c h i i n e  n  a - ^  
tiirliche Farbe wieder, indem eS jeden fremdar­
tigen Neberzug chemisch zersetzt uud abspiilt. 

> Sehr unhbriugeud liewährt eS sich iu Reine r-^ 
haltnng k ün stl ich er Zähn e. Es erhält dieselben^ 
in ihrer nrspriinglichcn Farbe, in ihrem Glanz, ver-
l i ü t e t  d e n  A n s a h  d e s  W e i n s t e i n s ,  s o w i e  s e l b ^  v o r  
j e d e m  i i  b  l e  n  G  e r n  c h  b e w a h r t .  '  l  

j Es beschwichtigt nicht nnr die Schmerzen, welche 
hohle uud brandige Zäh.ie mit sich bringen, sondern 
thnt dem weite^ii Umsichgreifen deS UebelS Einhalt. ! 

I Ebenso bewährt sich daS Anatherin -M u n d-' 
W a s s e r  a u c h  g e g e n  F ä u l n i ß  i m  Z a h n f l e i s c h  
und als' ein sicheres und verläßlichcS BejänftigungS-^ 
mittel bei Schmerz?« von hohlen Zähne», sowie bei 
r  h ' e u N U 1  t i s c h  e n  Z a h n s c h m e r z e n .  D a S  A n a t h e -
rin - M UN dwa sser stillt leicht nnd ohne daß man 
^irgend eine nachtheiliae Folge zu befürchten hat, den 
Schmerz in der küize, en Zeit. 

lleberdieS scha^enSwerth ist daS Anather in-
M u n d w a s s e r  i n  E r h a l t u n g  d e S  W o h l g e r u c h e S  
^ d e s  A t h e m S ,  s o  w i r  z n r  H e b u n g  n n d  E n t f e r -
n u n g  e i n e s  v o r h a n d e n e n  ü t > e l r i e c h  e n d e n  
^AthemS. und es geniigt das täglich öftere Ausspülen 
des Mundes mit diesem Wasser. 

Nicht genug zu empfehlen ist eS bei dem 
s c h w a m m i g e n  Z a h n f l e i s c h .  W i r d  d a S  A n a t l i e -
rin-M nn d wa jser kaum vier Wochen vorschriftmäß'^ 
angewen det, so verschwindet die Blässe des kranken 
ZahnflelscheS und macht einer gefälligeren Rosenröthe 
P l a t z .  E b e n s o  t r e f f e n d  b e w ä h r t  s i c h  d a s  A n a t h e r  i n ­
M u n d  w  a s s e r  b e i  l o c k e r  s i t z  e n d e n  Z ä  h  n e n ,  
seinem llebel, au dem so viele Skrophnlöse zn leiden 
Pflegen, sowie auch, wenn im vorgerückten Alter ein 
Schwinden des Zahnfleisches eintritt. ^ 

Ein sichek^^ Mittel ist das Anather in «Mund­
w a s s e r  e b e ' ^ ^ l l s  b e i  l e i c h t  b l u t e n d e m  
Zahnfleische, ̂ ie Ursache hiervon liegt in der 
jSchwäche der'Z.il)ftgesäße. In diesem Falle ist eine 
steife Zahnbürste sogar erfo.derlich, da sie daS Zahnfleischs 
s^a^fizirt, wodurch neue Thätigkeit hervorgerufen wird. 

Preis 1 fl. 40 kr., Emballage P.Post 20 kr 
Preis pr. Schachtel 63 kr. ö. W 

Zn haben in 
^krt)ur^ in L^Qcalari's dsi 

Herrn >V. ^ariadilf, 
böi I^srrn ^l. ^oriü rinl^ in I'auvlimanlls 
Xllnstdanclluii^, (! i 11i: Lrispsr und in Laum-
b a e d s  ^ p v t d s k s ;  D v u t 8 < z a v ä s d s r e :  
^üllsr, ̂ potkkkeri ttlvivtiönbsrx:^'.?. 
b»cd, ; (^onvdit-: v. k'lsisoksr, ̂ pvtd.p , 

15rst:!K's >V>v., 
b v r x :  I ' r . ? s ö s i » k ,  ^ M b s k e r ;  ^ u r s o k :  
Ltsindsr^, ̂ xotdslcör; ? sttau: L.Iisitdammsr, 
^pvtk.; I^aälcsrsdurx: !>'. 
und Wöit^inAsr; lianv: LedniäsMhitsok; 
liotiltövln I^rigper,^pvtlielr.; Lau^z^Funu: 
^potksks; 8taiv-: V.'I'imollsoliöl!, 
VVind. t oiZtri t--: .1. Disvös, ^votk.; ^iad. 
Orsii: lialiKsritsvIi; I^kuclsdsi'K: 
Vassuliclm ^aras6»ll: Halters 
^pst-dsllsr.' > 

Kundmamung. 
Ä^n der k. k. Lehrerbildungsanstalt zu Mar-

bürg w^rd die slovenisch-deutscheAebungs-
schule hm^ l. Oktober 1874 eröfftift. Jeder in 
dieselbe ekntl^tende Schüler ist vor» den Eltern 
oder deren'ßllllvertretern dem Direktor der Leh-
rerbildungsl^smlt in der Direktioilökanzlei sGam-
brinushalle ^l^Ätock) am 29. oder 30. September 
zwischen 9 un.d^^12 Uhr Morgens vorzufiihren. 

K. k. Lehrerbildungsanstalt. 
Marburg mn 18. September 1874. 
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Kundmachung. 
(920. 

An den städtischsjl Volksschulen findet die 
Einschreibllttg der SMer äus dem jeder Schule 
zugewiesenen Schillsprenge^ für das Schuljahr 
1874/5 am 1. und 2. Oktsber von 8—12 Uhr 
Vornlittags in den betreffenden Direktionskanz 

.leien, eventuell KonferenzKmmern statt, wobei 
der Geburtsschein der Einzl^schreibenden vorzu» 
weisen ist. 

'Aus frelndell Schulsprälgeln können bei 
der Ausnahnle nur jene Schüler und Schülerin­
nen nach Maßgabe des vorhandenen Raunles 
Berücksichtigung finden, welche für die 6. Kna« 
benklafse, beziehnngslveife 6. oder 7. Mädchen-
klaffe die entsprechende Reise besmell. 

Zugleich wird zlir ösfentlicken Kenntniß 
gebracht, daß mit Bewilligung des yohen Landes» 
schnlrathes innere Stadt, Grazert^orstadt und 
^)1ielling zu einein Schnlsprengel vetlmngt wur­
den, und daß demnach die städtische Volksschule 
in der Grazervorstadt tnit 1. Oktober l. I. ge^ 
schloffen wird. 
Stadtschulrath Marburg anl 18. Sept. 1874. 

Der Stellvertreter des Vorsitzenden: 
Fr. Stampfl. 

Anzeige. (900 

Beiln Beginne des Schuljahres finden 
Fräuleins vont Lande gänzliche Verpflegung nnd 
liebevolle Behandlung in eitlem Privathause. — 
Denselben tvird lÄelegeilheit geboten, nebst allen 
feinen Handarbeiten, Maschinllähen, Kleider­
nlachen, sich noch inl Französischen, Englischen 
nnd Italienischen zu unterrichteil und überhaupt 
eiue für Gegeinvart nötl)ige Allsbilduug 
anzneignel^ 

Näheres inl Comptoir dieses Blattes. 

M- M Ml-
äss 

iSOliATlsassV. 
Orosss ^usv^adl von 

ltSri'vn-, vamon- uall Kinilortillton 
Qsuostsr unä olsgavtsstsr I'stzou 

«u stsnuvilä diUiASQ ?rsi50v. 
^uoli veräöli vawen-k'il?- unä LammtdiLts 

xsput2t, ß^sArdt uvä moävraiilrt. 
Dis xsskrtsQ Luväoa veräsi» döüivdst er-

guckt, äis eoxut^tsn Ltroliküto bis Lnäo äiosss 
Alonats ad^uaolsll, iudsm vsLtvrkill ksius (Zar»utig 
xslöiötgt virÄ. 919 

Lei Iie^innei^ller 8a»80!i ewpfelilv iol» 
aus 6eup)^r0tec'!iviselien I^klboratorioa 
zekIlrloM' 8slon-, l-nßä- uii«! Va88er-

V^k'kuei'vvvrliijltöipei.'MW 
843) 

Eine Osfi^irrösachilic »immt 2 Stu­
denten aus guter Familie iil Obsorge. 
92i>> Auskunft im Comptoir d. Blattes. 

F^rtlieilt lverden geqeu bilkiges Houorar 
HA>Clavier- ». Äioliii-^eetionen. 
92S Auskunft inl Coinptoir d. Blattes. 

Hausgeräthe, 
2 eiserne Betlen, mehrere Möbel, Bettzeug Ul,d 
Wäsche svtjleich zu verkaufen bei Frau Maria 
Sä)aal, Viktringhofgasse 44 iti Matbnrg. 

Die Lllge HIr. 11 
im I. Stock ist zu vergehen. 

Juskttnft im Comptoir dieses Blattes. 

Studenten 
tverden im Hause deü' Herrn Schlvarzl am 
Kasernplaß aufgenomi^en^ (931 

limei' Imebzeli 
äss 

Gprvnx 1» Llr««. 

in aUen Oattuugeu unä ^Vooko krisek, 
2U fadrllcspl'slson dei 

am Zoüeuplk^t?, Lelc äes LurgAsbäuäss. 

1» 

8o>ill zvsrdeitetv 

>916) omptivkit 

Selwikl'« 
XIvtüvr -

Auf einer Herrschaft 
i n  K r o a t i e n  w i r d  e i n  v e r h c i r a t h e t e r  Beam­
ter aufgenommen. Erforderniffe find: Kenntniß 
der deutschen und kroatischen Sprache, der Oeko-
nomie, sowie strenge Solidität. Ebendaselbst 
trerden anständist- Winzer aufgenommen, die 
Weitigärten anf Accord gänzlich bearbeiten wollen. 

Adresse: GutSinhabnng Dugoselo bei 
Agram. -^^908 

X 

Ich erlaube mir hiemit meinen verehrten 
e. I. Kunden anzuzeigen, daß mein Geschäft 
in Folge des mich getroffenen Unfalles in keiner 
Weife unterl,rochen wird, da ich für eine» ver­
läßlichen Stellvertreter Sorge getragen habe. 

Hochachtungsvoll 
tzii« wvr. 

I i .s 

an die freiw. Feuerwehr und <ln die Betvohnee 
Marburgs. 

Da ich bei der Abnahme der Fahnen sammt 
der Leiter gestürzt, mir dabei den rechten Fuh 
gebrochen habe und infolge dessen arbeitsunfähig 
bin, daher nicht die Mittel besitze, um mich so-
tvie meine Flimilie mit drei Kindern zu erhalten, 
so bitte ich mildthätige Herzen, mich vor Noth 
zu schichen. Gütige Spcndin übernimmt das 
Comptoir dieses Blattes oder Herr M. Schwien-
bacher, Tapezierer. Mit Hochachtung 

Viktor PeHler, Tapezierer 
879 bei Hrn. Schwienbacher. / 

Nr. 6703. 

Kundmachung. 

Mit einer Beilage. 
Verantwortliche StedMon, Druck und «Mag von »dnard Sauschitz w «arburg 

Das Prälinmmre des Gemeindehaushaltes 
der Stadt Marburg fiir das Jahr 1875 wird 
in der Anltskanzlei des gefertigten Bürgermeisters 
am Rathhause, Stadt Nr. 96 ztn! Einsicht der 
Gemeindemitglieder von: 14. bis 26. September 
1874 öffentlich aufgelegt. Was hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Marburg am 12. September 1874. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

ö. «. Et G 



Ltilage zu Rr. 114 der „Marliurgcr Zeitung" (1874). 

Kundmachung. 
Samstag den 2ß. September 1874 um 

9 Uhr Vormittag werden am hiesigen Dom­
platze 52 Stück defektuose ärarische Dienstpferde 
im Lizitationswege an die Meistbietenden gegen 
baare Bezahlung veräußert. 

Kauflustige werden hiezu eingeladen. 
M a r b u r g  a m  2 1 .  S e p t e m b e r  1 8 7 4 .  

Wom k. k. A..W..L. Kraf Mlffy 
IS. Kußaren-Wegiments-Kommando. 

Oeffeiltliche Haiidels-Mittelschule 
1  r k  ^  I I ,  

vlreictor 
früher 

kinle Meillielie IiOm Hziiilelz - I^elissuzlsll, 
IX. I>?r. 17^, 

verlängerte WtppliNflerstraste, nächst dem Schottenring, im Hanse des Acamtenvcrcitt«'«. 
Nachdem durch daS Gesetz vom 27. Februar 1373 daSHandelSschiilweleu geregelt und die iu Oester-

reich bestehenden Handelsakademien in die Kategorie der Mittelschulen ranqirt wurden, ist der Lelir. 
anstatt in Anerkennung Hrer Organisation und liisherigen ^^cistnngen vom hol,eu Ministerium fiir Kultus 
und Unterricht da» -0eff?ntlic>,keit<»reLt»t verliel)en worden. 

n Äuß^eichnnng steht sie unter staatlicher Olieranssicht nnd bietet die Garalltie vorulü» 
ttcher Leistungen. De» Hörern ist gegenüber de» anderen Lehranstulteii, welche daS Recht zur AnSstellilna 
staatSgiitlger Zeugnisse nicht best^en, die Beqünftigunft dcs Einjährig-Freiwilligendienstes iil der k. k. 
Armee eingeräumt. 

Dio ö^sutllvd» LkväsIg'Mttölseliiilo. 
besieht aus 3 Jahrgängen uach dem voil dem hohen Ministeriuin fiir Kultus uud 

Unterricht vorgeschriebenen Lehrplane. 
d. gxsslklleurss. 

^ lc«lifmknnl«el»v I^«el»lturs. 
X Buchsiihrung, Handelskorrespondenz, kansmannische Arithmetik in Lerbinduna mit 
Spr^m ' "" TewichtSkunde, Handels- und Wechselrecht, Schön- und Schnellschrift und fremde 

für alle I«le. die durch Vorkenntnisse und Beschäitig.mg der Schule entriickt sind, vcln'-
S ê̂ ll̂ schr̂ t̂  Rechnen, Korrespondenz und Wechselkunde, kaufmännische Schiin- und 

Klsenbttitnlcne» 
!?'./knk, die sich speziell dem Siseiibahli. und Telegrafeiidienste widmen wollen. — L''k»rfäck,er: Der 
Apparaten e?z'iett^^^ ^elegrafendienst. ivobei die praktische Routine ans wirklichen 

a> . ^ Vvr»lel»vrunx»lcurs t3L3) 
zur Vorbereitung l» allen Gebieten de» Assekuranzwesens. 

^ ^ ^ ^ ^dvnckltur«, 
d?e Ähre'̂ vinn kaufmännische Rechnen, die Handelskorrespondenz und 

»!. ^llftaitßgtbällde befindet sich ein Penstouat )nr Anterliringung der Hörer. -— 
alltk Abtheilllugeu begililltu Aufüugz Oktober; Cinschreibllngrn finden voin 

m X? Vrogrammt sind im JnstitutSlokale nnd in der Beck'schen k. k. UniversitätS. 
»uchha^ing, vlothenthurmstraße 15, gratis zu haben. -

genießen die Begimstigunq des Einjäliria-
yretwiliigen-DlensteS in der k.k. Armee, ohne sich der Freiwilligen-Prüfung nnterziehcn zu nnlsseli. 

Schuhmacher, 
sowohl für Männer- als Danrenarbeiter finden unnnterbrochen Beschäftigniig in der 

Filiale der Wiener-Schuhwaaren-Fabriks-Aktien-Gcsellschlift in Graz 
nächst dem Südbähnhofe. ^si4 

eide-Verpachwng. 
Die ehemalige Burgtviese wird al-s Weide 

für Rindvieh pr. Stück zu 1 fl. verpachtet. ' 
Verwaltung dcS Consortium 

V 1 0 )  P e r k o  « k  B a d l .  

F^ine qroße Partie ,leuer 
^A^Fäffer mit Holz- oder Eiseureifeu 
925) sind billig zu verktNlfeu. 

Auskllttft ittl C^uptl.iir d. Blattes. -

Die Pimjiili /rl.«. Mchn 
gibt bekannt, daß sie über mehrere Stunden zu 
verfügen hat. Die Stunde außer dem Hause 
1 Gulden, im Hause monatlich 6 Gulden. 

Aufnahme der Schüleriunen täglich von 
12—3 Uhr: Sofi^nplah. Haus Nr. 2. ober 
dem Lackirkr Herrn Weih. ^927 

Wel-V«rliziis. 
Ill äei- 86lir dklödtev Staät llilarbui'g 

ist äas ^0te1 Ltküt Ävra.Q" 
Zelir ullü uuter selir ZüngtiAsn 
Veäiv^ungev mit oäer olme 
tuvA 2u verkaufen. 

Vasseide ist äas väedste am kadv-
Iiofs, 80 Leki'itte entkernt, enthält 14 
Gimmel', I^eller und I^isliellei', geliöne 
Zpm't^erälcüelie, Lpeis, örunnsu, sel^önen 
Sit-iMten, Xe^eldalin, Hot unä 
Issse, sammt allen anäeren Lsl^ue nlied-
lieiten; ^Iles im ^uten Stanäe unä de-
sten öeti'ied. Das Rädere dei äer IiÜAön» 
tdüwerin seldst eiirassen. 

E i n -  m i t t l e r e  
G-mlschtwaarcn - Handl««g 
mit Tabaktrafik aus einem Posten erster Klasse 
in kincm großen Markte llntersteiermarks ist 
wegen Domizll.ikrändcrung sogleich zu verkaufen. 
3500 sl. Kapital ist erforderlich. 

Auskunft «rtheill das Comptoir d. Al. 

150V fl. Pnpillargelder 
sind gtiikn S!chirstrllu»>, nuSzuleihcn. Rähercs 
im Hrn. Wibmrrläikn Haus?, L. Siock. ^9ii 

Mikgarttn-Verlilills. 
Ein? sehr schöne Weingartiealität mit 7 Joch 

Ncbengrund, schönem Hause und Obstgarten un» 
mittelbar an d?r Hauptstraße uud 20 Minuten 
vam Sudbahnhose ,n Marburg entfernt, daher 
der schönste und angenehmste Sommersih, ist 
u n t e r  g i i n f t i g c n  B e d i n g u n g e n  d u r c h  D r .  L o r b e r .  
Advokat in Marburg, der bereitivilligst Auskünfte 
erth-ilt, zu verkaufen. 

-n, - VM 
We"'itt.n. Yadc..., Mkisim,, K>ll>fcr, Zinn, 
El,?», Bln. 5k.,>b- u. schasfrllt»^ Roß, Ochs.n-
». Schmelnhanren^ S-Iiofwollk, allen Gattunaei, 
Rauhlvaaren, Knochen, Klauen nel>st allen an-
deren Landesprodukien. 

vl>«l 
«Njiarischtti Bcttfedcrn, Flaunien und „espsn. 
nenem Roßhaar zu den blll>>ist.n Preisen. 

Marl,»?!,. Buriiplatz. 
00 00 «Z Eine Beamtensfrau 
ertheilt gründlichen Unterricht in, Weißnähcn 
Weißsticken nnd Niaschiniiähe», so auch in. Maß­
nehmen und Zuschneiden von Herren nnd Damen-
Henlden. Mhereö! Psarrhosgasie Nr^ I89 

Ein Ackergrund 
in, Ausmaße von 7'/, Joch saiuuit Getreide-
tennc, iul best arrondirten Zustande, näM der 
hiesigen Eisenbahnbrücke, ist ans freier Hand 
zu verkauscn. 

Nähere Ausknnst erlheilt der Eigenthiiiuer 
R. Aabiiisky, Herreiigasse, „«»toi «ol«-" 
ui Viarbiirg. 



Rr. 68S7. (S32 

Kundmachung. 
Nach dem Geskhe vom 16. April 1873 und 

der dazu s^chörigen Juftruktion vom 1. August 
v. I. sind alljährlich die Nachweisungen zu lie« 
ftrn, aus deren Grundlage im Kriegsfalle die 
Anrepartirung und Assentirung der Pferde zu 
erfolgen hat. 

Zu diesem BeHufe werden die Hieramts 
bekannten Pserdcbesißer deS Stadtbezirkes Mar« 
bürg mit den gesetzlich vorgeschriebenen Anzeige-
^ctteln bktheilt und aufgefordert, mittelst genauer 
Ausfüllung der Rubriken des AnzeigezettelS ihren 
Pferdestand bis 30. September d. I. hier^untS 
auszuweisen. 

Jene Pserdcbcsitzer, welche den Anzeigezettel 
nicht erhalten sollten, haben solchen Hieramts zu 
erheben und nach Ausfüllung in der gleichen Frist 
anher zu überreichen. Was mit dem Beisahe 
kundgemacht wird, daß für die Unterlassung der 
rechtzeitigen Anzeige des PserdestandeS empfind­
liche Strafen festgesetzt sind. 

Stadtrath Marburg am 17. Sept. 1874. 
Der Bice»Bürgermeister: 

Dr. Duchatsch. 

Aa»lt mt A«tmpschl»»g. 
^li1ä88lieli äe3 adüiesgeiiäsv 

.sadre8 äes öestauäe8 äor diosi^^eu l.vieksn-
/^ufdakrungs- unö vvvröigungs-^NLtalt srlauds 
iet» wir, fiii' äas mir ßsesedevlits Voitiaueu 
äöm ?. '1'. ?ul)1ilium meillvn Iiestsu vanlc 
disrmit aus^uZpreelwn unä äie Litte 
Liutußsn, mir 86lI)6S uoe^i i'eruei' Iiewallren. 

iu clie3en vei'L088euen 
wir von kier 80^vi6 von kdU8>värt8 üder ein 
daUi68 I'au8Sii(I vou ?lrrteien clio Zekünsten 
Danlcesv^orte uuä!^u8ieiieruvKeii lier voll^teo 
/uüietlsniisit siuä» uuä ieli an-
uelimeu 2u Äürt'ou äass ieli don^Viin-
sclieu c^er traueruäeu l^awilisu uaeli ^ecler 
Leite voUIcommen eut8))i'0czlieu I^Iie; äass 
ioli K.I)A6se1teit von cleu 1»iIIiA Ke8te11t6u I'or-
lZeruvgeu, äio Iniwanste Iiüolc8ielit der mei-
ner ^U8tlllt veclürtenäen geptlogou Imdo uuä 
ktet3 uoilmeu liemülit 86iu ^veräe. 

In8d680uäei3 gede ieli lielcanut, lla33 für 
lviuäer demittelte ^litZlieäer clo8 1ue3i8en 
Iirall1cellUlitvr8tüt^unA8-Vereille3, 80^16 für 
aul^ere ?. 'I. ?art6ieu, >ve1e1^o äiv 
rullß uiiä LeeräigunK eine3 I'amilienmitßlie-
6e3 nietit ä^ircli äio ^U8ta1t!)e80rßeQ 1u33en 
>v0l1eu, ^utda1lruu^^3 - Dtev8i1iell, 80^vi6 im 
I'aUe >ve^eli am liaum aueli mein 

.^utdaIiruut;8-I^'0liÄl ^ur um^etßeltlielieu Le-
h^tziullA dsreit8teliev, uuä ditte 8io^i uaeli 

6em Ver3el:eiä6ii eines ^vgeliöriAeu ziu mir 
2u l)emü1ie», ^V0 ieti per30n1ie1i !!u ^eäer 
Ltunäe dei oäer ^aolit 6er trauernäen 
t'v.ntUie mit ßri)88ter LereitMlIiglceit delfeuä 
ÄN äie >Nanä Zelieu ^eräe. 

' /eielme mit aller Hoeliaelitunß 
874) ^ossk 

^arl)ur^^, clen 13. Leptemlier 1874. 
II. kteiermärlc. I^eielieiil)68tattuvß3-^nLta1t. 

ilt Buchbinderlehrjung wird sogleich 
ausgenommen. (791 
Auskunft im Comptoir dieses Blattes. 

Nr. 6755. 

Kundmachung. 
(912 

In Ungarn, Komitat Czala, Bezirk Cza-
katurn ist die Rinderpest ausgebrochen; die 
hohe k. k. Statthalterei faild sich daher bewogen, 
Äe Grenze gegen Ungarn längs der Bezirks-
hauptlnannschafteil Pettau, Luttenberg u. Rad« 
kersburg für den Verkehr mit den inr K 2 des 
Reichsgesetzes vom 29. Juni 1868 Nr. 118 
benannten Thiereil und Gegenständen abzusper­
ren und an dieser Strecke nin' Eine Einbruchs« 
station, näinlich die Eisenbahnstation Polstrau 
offen zu halten, welche zur Ueberwachung des 
Verkehres mit einer Seuchenkonnnission besetzt 
wird. 

Dieses wird in Folge hohen k. k. Statt-
Halterei-Älasfes vom 13. Septenrber 1874, Z. 
6755 zur allgelneinen Kenntniß und Darnach^ 
richtullg verlautbart. 
Stadtrath Marburg am 16. Septenlber 1874. 

Der Vice'Bürgermeister: 
Dr. Duchatsch. 

1 möblirtes Zimmer und 1 Keller 
sind vo!n 1. Oktober zu vermiethen. (926 

Auskunft itn Comptoir d. Blattes. 

Nr. 3360/97. (887 

Lizitation 
des Johailn Poczatschnig'schen Verlaßhailses 

samlnt Zugehör iil der Stadt 
Windisch-Feistritz. 

Vom k. k. Bezirksgerichte Windisch-Feistritz 
wird hiermit bekannt gemacht? 

Es sei in die öffentliche Veräußerung des 
zum Verlasse des Herrn Johaini Pogatschnig, 
Hutnlachermeister zll Windisch-Feistritz, gehörigen 
Nerlasthallses sud C. Nr. 34, Urb. Nr. 33/34 
ulit Dom.-'ütr. 5, 6 und 7 aä Magistrat Wind.» 
Feistritz in der Stadt Wind.-Feistritz gewilligt, 
und die Feilbietlmgs-Tagsatzuug auf Montag 
den SS. September 1874 und zwar Vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr für das Verlaßhaus 
sanunt Wirthschaftsgebällden und Garten, Nach' 
nlittag von 2—3 Uhr aber für die Verlaßwiese 
l'lld Acker in hierortiger Gerichtskanzlei ange-
ordnet. 

Das Verlaßhaus liegt fest an der Kom-
merzial-Straße, ist gemauert ulld mit Ziegel 
eingedeckt uud mit einem Stockwerk; besteht 
ebenerdig aus 2 Zinimern, geivölbter Küche und 
Speisekammer sowie Keller; im ersten Stockwerk 
aus S Zimnlern, einer Speisekmmner und einem 
Küchenlokal, samntt Garten und Wirthschasts-
gebäude inl Schätzwerthe von 5600 fl. Die 
Wiese Parz.-Nr. 849 mit circa 5 Joch 281 Qklf. 
und Acker Parz..Nr. 848 mit 898 Qklf., zufam, 
men im Schätzwerthe von 1700 fl. 

Die Lizitationsbedingniffe, worunter der 
Erlag eines 10°/^ Vadiums, dann eines Akeist« 
botsviertels sogleich, des zweiten Meistbotsvier-
tels binnen 3 Atonaten, und der zweiten Meist-
botshälfte binnen 6 Monaten, oder auch die 
gefetzttche Sicherstellung dieser Meistbotshälste 
auf der Realität, können in hierortiger Gerichtü-
kanzlei eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Wind.-Feistritz 
den 12. September 1874. 

KSchj! wichtig für Weinprodu 

zenten. 

Neu verbesserte 

TrllllljtvPttsch-Maschinell 
von 

.lv8. .lanäa in 

755 

Diese Maschinen zeichnen jich vor den biS 
jetzt im Gcbranche befindlichen Traubenquetschern 
dadurch besonders auS, daß deren Walzen mit 
starkem verzinnten Eisenblech bekleidet sind; sie 
btsitzen daher eine größer Dauerhaftigkeit, da ein 
Ausspringen oder Werfen wie bei den hölzernen 
Walzen, auch ein Rosten wie bei eisernen Wal­
zen nicht vorkommt. 

Maschinen, die bereits im Gebrauche sind, 
können nach dieser neuen Erfindung billigst 
rekonstruirt werden. 

Preislisten gratis und franko. 
Obige Maschinen können auch durch 

die Administration der „Weinlanbe" in Klo­
sterneuburg oder durch die LandeS-Obst- und 
Weinbanschnle bei Marburg bezogen werden. 

Marburg, 19. Sept. (Wo chenmarktsbe eicht.) 
Geizen fi. 5.1V, Korn fl. 4.—, Terste fl. S.3l), Hafer 
fl.2.40, Kukurup tt.ö.10, Hirse fl.4.20, Hirsedrein fl.7.40, 
Heiden fl.4.10, Erdäpfel fl.l.so, Bohnen fl.l).— pr.Metz. 
Weizengrie» fl. lö.b0, Mu-ndmehl fl. 1Z.—, Semmelmehl 
10.—, Weißpohlmehl fl. 9.—, Schtvarzpohlmehl fl. 3.—. 
Attkuruhmehl fl. 3.— pr. Ctnr. Heu fl. 1.80. 0.—, Stroh 
Lager fl.1.40, Futter fl. 1.—. Streu fl. 0.80 pr. Ctnr. 
Rindfleisch 23, Kalbfleisch 32, Schweinfleisch jung 84, 
Lammfleisch Ü2, Speck frisch —» Rindschmalz b6, Schwein-
schmalz 4», Schnleer—, Butter b2, Topsenkäse 12, Zivie­
bel 8, Knoblauch 18, Aren 10, Kümmel 48 kr. pr. Pf. 
Eier 2 St. 5 kr. Milch frlsch« 14 kr. pr. Maß. Holz IS" 
hart fl. ö.50, weich fl. 4.30 pr. Klafter. Holzkohlen hart 
60, weich 40 kr. pr. Mep. 

Pettau, 18. Septbr. (Wochenmarktsbericht.) 
Weizen ft. 4.80, Korn ll. 8.50, Gerste 3.—, Hafer fl. 
1.30, Ktikuruh fl. b.—, Hlrse fl.0.—, Heiden fl. 88.0, 
Erdäpfel fl.1.40 pr. Me^. Rinvschmalz 56, Schweinschmalj 
44, Speck frisch 38, ^^eränchert 45, Vntter 4V, Rindfleisch 
28, Kalbfleisch 80, Schweiufleisch 30 pr. Pfd. Eier ö 
Stiick 10 kr. Milch frische 12 kr. pr. Maß. Holz 36" hart 
fl. 11.—, weich fl.8.— pr. Klaster. Holzkohlen hart 60, 
weich 50 kr. pr. Metz. Heu fl. 2.—, Lagerstroh sl. 1.20, 
Streustroh fl. V.80 pr. Ctn. 

Eisenbcihn-Fahrordnung Marburg. 

Personenzüge. 
Bon Wien nach Trieft: 

Änknnft 8 N. 31 M. Krüh und 9 U. 6 M. Abend». 
Abfahrt S N. 45 M. Krüh und S U. IS M. Abend». 

V o u  T r i e f t  n a c h  W i e n :  
Ankunft 6 U. 11 M. Früh und 6 ll. 4b M. Abend» 
Abfahrt 6 N. 23 M. Früh und 6 ll. S7 M. Abend» 

Gemischte Zsige 
Von Miirzzufchlag nach Trieft: 

Ankunft 1 U. 51 M. Abfahrt 2 U. 20 M. Nachm. 
Bon Trieft nach Mürzznschlag: 

Ankunft 12 U. 14 M. Abfahrt 12 ll. 45 M. Nachm. 

Kärntner-Züge. 
Abfahrt. 

N a c h  K r a n z e n » f e f l e :  
9 U. b M. Bormitt. nnd 9 U. 30 M. Stacht», 

«ach Villach: 2 U. 40 M. Rachmitt. 
Ankunft. 

Bon Kranzensfeste: 
ö U. 52 Min. Früh und 6 N. 26 M. «achmitt. 

Bon Billach: 12 U. 24 M. Mittag. 

Schon 1 Kommunal-Al !lcl)kN-Prämien^ II »^11»^?^,« 
°m I.. Lose, sogenannt- treffer 

Diese Lose, von der Stadt Wien garantirt, bieten nebst der unznieifrlhaften Sicherheit, durch ihren besonders günstigen Spielplan alle 
jene Vortheil^, lvelche die dermals so beliebten Credit-Lose, deren Cours bedeutend höher steht, gewahren. 

Dlirlied 4 H?p.wff.r 2OO.()()() ü. 
Jedes Los wird mit mindestens 130 l>is 200 fl. rückgezahlt. Original-Lose zum Tagescours. Auf Raten mit 1ö fl. Angabe. 

- .. ^ l'ronlvijijvn O'nod»!^"7°up!?..ff.. ll. j-j» n-H» 2 ß. 50 lir. »nd Stemp-i. 

. Wkchsklstubc der k. k. pr> Wiener Handelsbank vorm. ,k«I». v. Graben Nr. 
Witner-LoS'Promesscn von obiger Wechselstube angefertigt^sind auch'ju beziehen durch- AtzZlR. 

erfolgt die Zichunj^ der Wiener 

Uikllkr Iivsö200.000 ü. 
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